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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. wie viele Masterstudienplätze für Klinische Psychologie und Psychotherapie an
welchen Hochschulen in Baden-Württemberg in den letzten Jahren pro Semes -
ter jeweils zur Verfügung standen bzw. stehen;

2. wie hoch in den letzten Jahren jeweils die Anzahl der Bewerbungen bzw. die
Ablehnungsquoten für die unter Ziffer 1 genannten Masterstudienplätze für
Klinische Psychologie und Psychotherapie in Baden-Württemberg waren;

3. wie viele Studierende sich in den letzten Jahren nach einer Ablehnung für einen
Masterstudienplatz für Klinische Psychologie und Psychotherapie im Folgejahr
erneut beworben haben und wie diese Studierenden – soweit bekannt − das
Jahr jeweils überbrückt haben;

4. welche Überlegungen an welchen Hochschulen in Baden-Württemberg bzw.
welche Überlegungen der Landesregierung dazu bestehen, zum Inkrafttreten
der im Bund geplanten Reform der Psychotherapeutenausbildung auch entspre-
chende Bachelorstudiengänge und (gleichzeitig bzw. später beginnende) Mas -
terstudiengänge anzubieten;

5. inwieweit es dann ggf. aufgrund der damit entstehenden neuen Zugangsvoraus-
setzungen zum Masterstudiengang dazu kommen kann, dass ein bereits absol-
vierter Abschluss im Bachelor of Science Psychologie die Voraussetzungen für
den neuen Approbationsmaster in Klinischer Psychologie und Psychotherapie
verliert;

Antrag

der Abg. Rainer Hinderer u. a. SPD

und

Stellungnahme

des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst

Zugangsvoraussetzungen zum Masterstudiengang 
Psychologie in Baden-Württemberg und evtl. erforderliche
Übergangsregelungen im Rahmen der geplanten Reform 
der Psychotherapeutenausbildung
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6. wie viele Studierende im Studiengang Bachelor of Science Psychologie in Ba-
den-Württemberg der unter Ziffer 5 genannte Verlust der Zugangsvorausset-
zungen betreffen würde und ob hier eine Übergangsregelung für Studierende
des Bachelor of Science Psychologie notwendig wäre;

7. welche konkreten Möglichkeiten für die Studierenden im Studiengang Bache-
lor of Science Psychologie in Betracht gezogen werden sollten, die von der
Änderung von Zugangsvoraussetzungen an Hochschulen in Baden-Württem-
berg aufgrund der Reform der Psychotherapeutenausbildung betroffen sein
werden (z. B. notwendige Nachschulungen schon während des Bachelors oder
im Anschluss an den Bachelor of Science Psychologie nachzuholen);

8. inwieweit die Hochschulen in Baden-Württemberg darauf vorbereitet sind, die
unter Ziffer 7 genannten notwendigen Maßnahmen für Studierende im Stu -
diengang Bachelor of Science Psychologie zeitnah und noch vor der Reform
der Psychotherapeutenausbildung umzusetzen, um ihren Studierenden den
Übergang zum Masterstudiengang für Klinische Psychologie und Psychothe-
rapie ohne Zeitverzögerung gewährleisten zu können;

9. inwieweit sie die Gefahr sieht, dass Studierende im derzeitigen Studiengang
Bachelor of Science Psychologie zum Zeitpunkt des geplanten Inkrafttretens
der Reform der Psychotherapeutenausbildung ohne eine Übergangsregelung
oder geeignete Maßnahmen (wie etwa Nachschulungen oder die Möglichkeit,
fehlende Module nachzuholen) ihr Bachelorstudium bzw. ihren Abschluss
wiederholen müssten, um Zugang zum Masterstudiengang für Klinische Psy-
chologie und Psychotherapie nach dem neuen Gesetz zu erhalten;

10. wie sie den Entwurf des Gesetzes zur Reform der Psychotherapeutenausbil-
dung der Bundesregierung insgesamt beurteilt, an welchen Stellen sie Ände-
rungsbedarf sieht und inwieweit und wie sie diesbezüglich handeln wird.

06. 05. 2019

Hinderer, Kenner, Rolland, Rivoir, Selcuk, Wölfle SPD

B e g r ü n d u n g

Mit dem Ziel, die Psychotherapeutenausbildung neu zu regeln, hat die Bundes -
regierung im März 2019 einen Gesetzentwurf zur Reform der Psychotherapeuten-
ausbildung beschlossen. Dieser Gesetzentwurf sieht ein fünfjähriges Hochschul-
studium vor, das gezielt auf die Ausübung der heilkundlichen Psychotherapie zu-
geschnitten ist und ein wissenschaftliches Masterstudium beinhaltet, welches zur
Approbation führt. Geplant ist, das neue Gesetz schon 2020 in Kraft treten zu las-
sen. Der Bundesrat empfiehlt jedoch die Verschiebung um ein Jahr (Drucksache
98/19 – Beschluss). Um dann einen geregelten Übergang des bisherigen Ausbil-
dungssystems in das neue Ausbildungssystem zu gewährleisten, sieht der Gesetz-
entwurf eine Übergangsvorschrift für Studierende des Masterstudiengangs für
Klinische Psychologie und Psychotherapie sowie die an Ausbildungsstätten nach
§ 6 Psychotherapeutengesetz (PsychThG) in Ausbildung befindlichen Personen
zum Zeitpunkt des Inkrafttretens des neuen Gesetzes vor. Fraglich ist, ob hierbei
die aktuell im Studiengang Bachelor of Science Psychologie Studierenden ausrei-
chend berücksichtigt werden. Der Berichtsantrag soll dieses für Baden-Württem-
berg erfragen und weitere Überlegungen und Konzepte der Landesregierung in
Bezug auf die Reform beleuchten.
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S t e l l u n g n a h m e * )

Mit Schreiben vom 19. Juni 2019 Nr. 41-7730.503/45/1 nimmt das Ministerium
für Wissenschaft, Forschung und Kunst in Abstimmung mit dem Ministerium für
Soziales und Integration zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1. wie viele Masterstudienplätze für Klinische Psychologie und Psychotherapie
an welchen Hochschulen in Baden-Württemberg in den letzten Jahren pro Se-
mester jeweils zur Verfügung standen bzw. stehen;

2. wie hoch in den letzten Jahren jeweils die Anzahl der Bewerbungen bzw. die
Ablehnungsquoten für die unter Ziffer 1 genannten Masterstudienplätze für
Klinische Psychologie und Psychotherapie in Baden-Württemberg waren;

Zu 1. und 2.:

Nach dem geltenden Recht und auch dem aktuellen Gesetzentwurf zur Reform
der Psychotherapeutenausbildung berechtigen grundsätzlich nur universitäre Stu-
diengänge zu einer Approbation als Psychologischer Psychotherapeut/Psycholo-
gische Psychotherapeutin. Anzumerken ist, dass auch psychologische Studien -
gänge ohne ausdrücklichen Schwerpunkt in Klinischer Psychologie/Psychothera-
pie zu der genannten Ausbildung berechtigen können. Aus den nachfolgenden Ta-
bellen ergeben sich auf Basis der Angaben der Hochschulen die Zulassungs-, Be-
werbungs- und Ablehnungszahlen inklusive der Ablehnungsquote für die Master-
studiengänge mit einem Schwerpunkt in Klinischer Psychologie/Psychotherapie
an baden-württembergischen Universitäten für die letzten fünf Studienjahre. Hier-
bei wird nicht zwischen den Gründen der Ablehnung differenziert, es sind also
auch die Ablehnungen aufgrund der Nichterfüllung der Zulassungsvoraussetzun-
gen beinhaltet. Zudem sind parallele Bewerbungen an mehreren Standorten mög-
lich.

*) Der Überschreitung der Drei-Wochen-Frist wurde zugestimmt.
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3. wie viele Studierende sich in den letzten Jahren nach einer Ablehnung für
 einen Masterstudienplatz für Klinische Psychologie und Psychotherapie im
Folgejahr erneut beworben haben und wie diese Studierenden – soweit bekannt
− das Jahr jeweils überbrückt haben;

Aus datenschutzrechtlichen Gründen werden die Bewerberdaten nach Abschluss
der Bewerbungsverfahren gelöscht, weswegen zu erneuten Bewerbungen von ab-
gelehnten Bewerber/-innen keine Aussagen gemacht werden können. Auch zu
den „Überbrückungszeiten“ liegen keine Daten vor.
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4. welche Überlegungen an welchen Hochschulen in Baden-Württemberg bzw.
welche Überlegungen der Landesregierung dazu bestehen, zum Inkrafttreten
der im Bund geplanten Reform der Psychotherapeutenausbildung auch ent-
sprechende Bachelorstudiengänge und (gleichzeitig bzw. später beginnende)
Masterstudiengänge anzubieten;

5. inwieweit es dann ggf. aufgrund der damit entstehenden neuen Zugangsvoraus-
setzungen zum Masterstudiengang dazu kommen kann, dass ein bereits absol-
vierter Abschluss im Bachelor of Science Psychologie die Voraussetzungen für
den neuen Approbationsmaster in Klinischer Psychologie und Psychotherapie
verliert;

6. wie viele Studierende im Studiengang Bachelor of Science Psychologie in Ba-
den-Württemberg der unter Ziffer 5 genannte Verlust der Zugangsvorausset-
zungen betreffen würde und ob hier eine Übergangsregelung für Studierende
des Bachelor of Science Psychologie notwendig wäre;

7. welche konkreten Möglichkeiten für die Studierenden im Studiengang Bachelor
of Science Psychologie in Betracht gezogen werden sollten, die von der Ände-
rung von Zugangsvoraussetzungen an Hochschulen in Baden-Württemberg
aufgrund der Reform der Psychotherapeutenausbildung betroffen sein werden
(z. B. notwendige Nachschulungen schon während des Bachelors oder im An-
schluss an den Bachelor of Science Psychologie nachzuholen);

8. inwieweit die Hochschulen in Baden-Württemberg darauf vorbereitet sind, die
unter Ziffer 7 genannten notwendigen Maßnahmen für Studierende im Studien-
gang Bachelor of Science Psychologie zeitnah und noch vor der Reform der
Psychotherapeutenausbildung umzusetzen, um ihren Studierenden den Über-
gang zum Masterstudiengang für Klinische Psychologie und Psychotherapie
ohne Zeitverzögerung gewährleisten zu können;

9. inwieweit sie die Gefahr sieht, dass Studierende im derzeitigen Studiengang
Bachelor of Science Psychologie zum Zeitpunkt des geplanten Inkrafttretens
der Reform der Psychotherapeutenausbildung ohne eine Übergangsregelung
oder geeignete Maßnahmen (wie etwa Nachschulungen oder die Möglichkeit,
fehlende Module nachzuholen) ihr Bachelorstudium bzw. ihren Abschluss wie-
derholen müssten, um Zugang zum Masterstudiengang für Klinische Psycholo-
gie und Psychotherapie nach dem neuen Gesetz zu erhalten;

Zu 4. bis 9.:

Aktuell ist das Gesetzgebungsverfahren zur Reform der Psychotherapeutenausbil-
dung noch nicht abgeschlossen. Auch liegt noch kein Entwurf der künftigen Ap-
probationsordnung vor, die die Anforderungen des Psychotherapeutengesetzes
weiter konkretisieren wird. Die Approbationsordnung bedarf laut des aktuellen
Gesetzentwurfs der Zustimmung des Bundesrates. Erst wenn dieser Entwurf vor-
liegt und weitgehend zwischen Bund und Ländern geeint ist, können die Hoch-
schulen die konkreten Inhalte der neu zu gestaltenden Studiengänge erarbeiten.
Die Planungen an den Universitäten zu den neu zu gestaltenden Masterstudien -
gängen sind daher derzeit noch nicht weit genug vorangeschritten, um bereits be-
lastbare Aussagen dazu machen zu können. 

Erst wenn die Planungen zur Approbationsordnung und zu den zu gestaltenden
Masterstudiengängen weiter vorangeschritten sind, können auch die Zugangsvor-
aussetzungen für die Masterstudiengänge festgelegt werden. Daher können auch
hier noch keine belastbaren Aussagen getroffen werden, ob Bewerberinnen und
Bewerber mit einem Abschluss eines aktuellen Bachelorstudiengangs die Zu-
gangsvoraussetzungen für einen der neu zu gestaltenden Masterstudiengänge
eventuell nicht erfüllen würden und ob eine zusätzliche Übergangsregelung erfor-
derlich sein wird.
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10. wie sie den Entwurf des Gesetzes zur Reform der Psychotherapeutenausbil-
dung der Bundesregierung insgesamt beurteilt, an welchen Stellen sie Ände-
rungsbedarf sieht und inwieweit und wie sie diesbezüglich handeln wird.

Die Landesregierung begrüßt den Gesetzentwurf zur Reform der Psychotherapeu-
tenausbildung grundsätzlich. Eine Anpassung an den Bologna-Prozess war erfor-
derlich, da die bestehende Regelung des Psychotherapeutengesetzes in der Praxis
zu Problemen bei den Zugangsvoraussetzungen zur Ausbildung nach dem Psy-
chotherapeutengesetz führte. Die Landesregierung begrüßt auch, dass zukünftig
Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten für die Dauer der Weiterbildung
 eine angemessene Vergütung erhalten. In Detailfragen sieht die Landesregierung
einige Aspekte des Gesetzentwurfs durchaus kritisch. Große Teile dieser Beden-
ken werden auch von anderen Ländern geteilt. So fehlt bisher der Entwurf der
konkretisierenden Approbationsordnung, deren Inhalte für die weitere Entwick-
lung maßgeblich sind. Des Weiteren ist die Landesregierung der Ansicht, dass die
durch die Neustrukturierung der Ausbildung zu erwartenden zusätzlichen Lasten
für die Länder, insbesondere für die Wissenschaftsministerien, durch den Bund
vollständig zu übernehmen sind. Der Bundesrat hat eine umfangreiche Stellung -
nahme zum Gesetzesentwurf abgegeben, der Ausgang der weiteren Beratungen
bleibt abzuwarten. 

Bauer

Ministerin für Wissenschaft,
Forschung und Kunst
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